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Kapitelübersicht:

Fotocollage entwickelt sich mit Bildern von deutschen Soldaten, einerseits „show of force“ und andererseits „Helfer in der Not“.

HFw Hoffmann bewegt den Arm als kleine Animation. Dabei läuft die Audioeinspielung ab.

Audioeinspielung HFw Hoffmann:
Die Rules of Engagement sind ein umfangreiches, völkerrechtliches Vertragswerk zur Regelung von Einsätzen deutscher Soldaten/ Kontingenttruppen im Ausland. 
Sie finden ihren Ausdruck in verkürzter Form in der Taschenkarte.
In diesem letzten Abschnitt werde ich Ihnen Kenntnisse der rechtlichen Rahmenbedingungen und der Taschenkarte vermitteln – damit Sie, Soldat oder Führer, Handlungssicherheit haben und Ihre Aufträge ohne Zweifel durchführen können.
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Kommentar:

Überschrift und Fotocollage erscheinen gemeinsam.

Fotocollage als Flash-Animation: Im Vordergrund ist ein Zug mit deutschen Soldaten in einem Feldlager angetreten, im Hintergrund wird die typische Ansicht des Hochhauses der Vereinten Nationen in New York eingeblendet.
Dazu erfolgt automatisch die Audioeinspielung.

Audioeinspielung HFw Hoffmann: 
Grundlagen eines Einsatzes für deutsche Soldaten im Ausland sind: 
die Ermächtigung durch das Völkerrecht und eine Ermächtigung durch die Verfassung.

Die nachfolgende Strichaufzählung wird mit der Steptaste ins Bild geholt und kann mit dem Cursor angewählt werden.

Bei Anwahl 1. ( Drehbuchseite 0402030

Bei Anwahl 2. ( Drehbuchseite 0402040

Bei Anwahl 3. ( Drehbuchseite 0402050

Bei Anwahl 4. ( Drehbuchseite 0402060

Bei Anwahl 5. ( Drehbuchseite 0402100
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Kommentar:

Das Hintergrundbild blendet zuerst ein, dann automatische Ausgabe der Überschrift und des Textblocks.

Der weitere Text wird absatzweise mit der Steptaste abgerufen 
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Kommentar:

Die Überschrift und der erste Textblock erscheinen mit dem Hintergrundfoto.

Der weitere Text wird absatzweise mit der Steptaste abgerufen. 
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Kommentar:

Die Überschrift und der erste Textblock erscheinen sofort zusammen. 

Der nachfolgende Absatz wird mit der Steptaste abgerufen, wobei die Strichaufzählung automatisch absatzweise von oben nach unten einläuft. 
Dazu schieben sich Foto/ Grafik nacheinander von rechts nach links ins Bild.
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Kommentar:

Die Überschrift und der erste Textblock erscheinen sofort zusammen. 

Die nachfolgenden Absätze werden mit der Steptaste abgerufen. 

Dazu blenden Fotos (Standbilder aus VN- Video) ein: 
Deutscher Soldat am Kontrollpunkt zielt mit seinem Gewehr auf einen jungen Mann. Dieser läuft gerade mit einem gestohlenen Benzinkanister davon.

Link zum Anhang Anlg 2./ Lexikon.
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Kommentar:

Evtl. anderes Foto aus einem VN- Video: 
Deutscher Konvoi wird von der Dorfbevölkerung aufgehalten. 
Die Soldaten bilden eine Kette, um die Einwohner gewaltsam abzudrängen.

Die Überschrift wird ins Bild getackert, dann blendet die „Justitia“ dazu.

Automatisch blenden nun die beiden Unterpunkte und das Foto ins Bild. 

Bei Anwahl „Recht“ ( Dbseite 0402080

Bei Anwahl „Politik“ ( Dbseite 0402090
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Kommentar:

Mit der Überschrift und dem ersten Textblock erscheint im Hintergrund die schemenhafte Justitia.

Der weitere Text wird mit der Steptaste abgerufen. 

Die letzte Zeile tackert sich wie ein Fernschreiber ins Bild. 

Links zum Anhang Anlg 2. / Lexikon.
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Kommentar:

Die Überschrift und der erste Textblock erscheinen zusammen mit dem Foto. 

Der weitere Text wird absatzweise mit der Steptaste abgerufen. 

Die Absätze schieben sich zügig von links und rechts ins Bild.

Der Info-Hinweis springt ein, sobald der letzte Absatz an seinem Platz ist.

Bei Anwahl Links zum Anhang Anlg 2./ Lexikon.
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Kommentar:

Überschrift und Foto erscheinen, dann

Audioeinspielung HFw Hoffmann 
Die sehr umfangreichen ROE schlagen sich in Kurzform in Taschenkarten TK nieder, die jeder deutsche Soldat bei sich führen und ihre Inhalte beherrschen muss. 
Die TK fasst in komprimierter Form den Inhalt der ROE zusammen und hat sich bereits bei den Auslandseinsätzen, bei denen die Bundeswehr beteiligt war, bewährt.  
Wer die TK in der Einsatzausbildung verinnerlicht hat und vor allem aber im Einsatz anwenden kann, ist gesetzlich gesehen immer im „grünen Bereich“.

Per Step läuft die Strichaufzählung zusammen mit der TK - KFOR ein.

Audioeinspielung HFw Hoffmann: 
Ziel der TK ist es dem Soldaten Sicherheit gewähren! 
Wer die TK beherrscht, handelt rechtlich einwandfrei. Wer rechtmäßig handelt, hat den Kopf frei für taktisch richtiges Verhalten. 
Ziel muss es sein, dass in der Form des Drills die Aussagen der TK in Fleisch und Blut übergehen. 
Eine TK, die erst bei Bedarf gelesen oder gar unter Beschuss aus der Tasche genestelt wird, ist sinnlos. Sicherheit durch Wissen!


Die Titel „Sicherheit gewähren“ + „Sicherheit durch Wissen“ schieben sich synchron zum gesprochenen Text von links und rechts ins Bild.
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Kommentar:

Überschrift und 1. Absatz erscheinen mit dem 1. Teil der Grafikcollage.

Die Überschriften sind per Maus einzeln anzuwählen, die Weitertaste ist solange gesperrt bis alle Absätze aufgerufen sind.

Bei Anwahl werden die jeweiligen Informationen ausgegeben, siehe folgende Drehbuchseite. 

Bei jeder Anwahl vervollständigt sich die Bildcollage.
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Kommentar:
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Kommentar:

Die Überschrift erscheint mit dem Foto. Die TK wird per Step abgerufen.

Die einzelnen Aufzählungspunkte sind anwählbar. 
In einer Animation löst sich dann das Textfenster von der TK, kommt nach vorne: 
Der Textblock läuft sofort von oben nach unten ein. 

Bei Anwahl „Grundssatz“ s. Bildschirmseite 

Bei Anwahl „Maßnahmen“   Dbs (040 2130

Bei Anwahl „Schusswgbr.“   Dbs (040 2200

Bei Anwahl „Maßn. n. Ang.“ Dbs (040 2220
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Kommentar:

Fotoserie aus VN-Video baut sich mit Effektblende auf.
Dazu laufen die Überschrift und der 1. Textblock ein.

Dann erfolgt automatisch die Ausgabe der Audioeinspielung.

Audioeinspielung HFw Hoffmann: 
Beispiel: 
Wenn Sie einen Angreifer durch einen einfachen Schlag abwehren können, dürfen Sie nicht auf ihn schießen.

Per Step wird der 2 Textblock abgerufen und dazu die 2 Audioeinspielung.   

Audioeinspielung HFw Hoffmann: Beispiel: Ein junger Mann entwendet Ihnen die Wasserflasche. Hier wäre der gezielte Schuss, um wieder in den Besitz des Eigentums zu kommen, nicht verhältnismäßig! 
Leben und Gesundheit des jungen Mannes sind weitaus höher einzustufen, als eine Wasserflasche. 


Zieht er aber plötzlich eine Waffe und bedroht Sie damit, dürfen Sie von der Schusswaffe Gebrauch machen.
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Kommentar:

Die einzelnen Aufzählungspunkte sind anwählbar. In einer Animation löst sich dann das Textfenster von der TK, kommt nach vorne: 
Der Textblock läuft von oben nach unten ein. 

Dazu erscheint der Hinweis mit diesem 

Button.

Per Button anwählbare Erläuterungen als Audioeinspielung.

Audioeinspielung HFw Hoffmann: 

WAS muss passieren, damit ich Gewalt einsetzen darf? 
Hier unterscheidet man grundsätzlich drei Situationen:

1. Verteidigung 

2. Auftragsdurchsetzung

3. Schutz vor Bedrohung.


Sie werden auf den folgenden Bildschirmseiten erläutert. 

Mit Anwahl des Buttons kommt der Anwender zur nächsten Bildschirmseite.

Werden die Erläuterungen nicht angewählt, so wird der Inhalt der TK XFOR unmittelbar auf der übernächsten Drehbuchseite fortgesetzt.
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Kommentar:

Der nebenstehende Text...

           1. Verteidigung

... könnte auch als Audioeinspielung ablaufen. (Frage der Downloadzeiten?)

Mit der Weitertaste kommt der Anwender auf die nachfolgende Drehbuchseite. 
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Kommentar:

Der Textblock läuft von oben nach unten ein. 

Dazu erscheint der Hinweis mit Button.

Per Button anwählbare Erläuterungen als Audioeinspielung. 
Audioeinspielung HFw Hoffmann:

Die Verteidigung von anderen XFOR- Angehörigen gegen Angriffe unterliegt denselben Voraussetzungen wie die Abwehr von Angriffen auf Sie selbst. 

Ausdrücklich genannt sind Material, Einrichtungen, Liegenschaften und Lager. Versucht also jemand, Ihnen etwas wegzunehmen, dann liegt ein Angriff auf Ihnen anvertrautes Material vor, den Sie mit verhältnismäßiger Gewalt abwehren dürfen. 

Auch wenn versucht wird, Ihr Privateigentum zu entwenden, dürfen Sie sich dagegen wehren.

Der Anwender kommt zur nächsten Bildschirmseite, sofern er die Erläuterungen angewählt hat.

Werden die Erläuterungen nicht angewählt, so wird der Inhalt der TK XFOR auf der übernächsten Bildschirmseite fortgesetzt.
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Kommentar:

Der nebenstehende Text...

           Verteidigung von XFOR...

... könnte auch als Audioeinspielung ablaufen. (Frage der Downloadzeiten?)

Mit der Weitertaste kommt der Anwender auf die nachfolgende Drehbuchseite.
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Kommentar:

Der Textblock 3. läuft von oben nach unten ein. 

Dazu erscheint der Hinweis mit Button.

Per Button anwählbare Erläuterungen als Audioeinspielung.
Audioeinspielung HFw Hoffmann: 
Verteidigung anderer Personen:

Dabei handelt es sich um alle anderen Personen.
Diese sind zu schützen, wenn eine lebensgefährdende oder auf schwere körperliche Beeinträchtigung zielende Attacke vorliegt. 
Als solche schwere Straftaten gelten: Mord (einschl. Totschlag), Vergewaltigung und schwere/ gefährliche Körperverletzung.
Werden die Erläuterungen nicht angewählt, wird die TK XFOR unmittelbar fortgesetzt, 
es folgt dann per Step die Ausgabe von Punkt 4.

Der Textblock läuft von oben nach unten ein. 

Mit der Weitertaste kommt der Anwender auf die nachfolgende Drehbuchseite.
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Kommentar:

Der Textblock läuft von oben nach unten ein. 

Dazu erscheint der Hinweis mit Button.

Per Button anwählbare Erläuterungen als Audioeinspielung.
Audioeinspielung HFw Hoffmann: 


„Kommen wir zur
„Auftragsdurchsetzung“:

Der militärische Auftrag der XFOR darf mit Gewalt durchgesetzt werden.

Dazu zählt alles, was die XFOR unternimmt, um die in den Resolutionen der Vereinten Nationen festgeschriebenen Ziele hin zu einer friedlichen Lösung im Einsatzland zu erreichen.
Werden die Erläuterungen nicht angewählt, so erfolgt die weitere Ausgabe der TK XFOR auf nächster Bildschirmseite.
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Kommentar:

Der Textblock 6. läuft von oben nach unten ein. 

Per Step wird Textblock 7. abgerufen.

Dazu erscheint der Hinweis mit Button.

Audioeinspielung HFw Hoffmann: 
Damit kommen wir zu den 3 „W“-s der Gewaltanwendung:

· WANN darf ich die Gewalt anwenden ? 

· Womit darf ich Gewalt einsetzen?

· Wie drohe ich Gewalt vorher an?

Mit Anwahl des Buttons kommt der Anwender auf die nachfolgende Drehbuchseite.

Werden die Erläuterungen nicht angewählt, so wird der Inhalt der TK XFOR unmittelbar auf der übernächsten Drehbuchseite fortgesetzt.
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Völkerrechtliche Ermächtigung.


Verfassungsrechtliche Ermächtigung.


Völkervertragsrechtliche Grundlagen des Auslandseinsatzes.


Regeln zur Anwendung von Gewalt im Einsatz �„Rules of Engagement“ (ROE).


Die Taschenkarte TK.





Völkerrechtliche Ermächtigung


Für die völkerrechtliche Ermächtigung eines militärischen Einsatzes in einem souveränen Staat ist der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen zuständig. 


Dieser erteilt mit Resolutionen (Security Council Resolution SCR) der Völkergemeinschaft ein Mandat für den Einsatz.
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Verfassungsrechtliche Ermächtigung


Die verfassungsrechtliche Ermächtigung erfolgt aus dem jeweiligen Mandat des Deutschen Bundestages oder der Bundesregierung. Sie haben alle Auslandseinsätze der Bundeswehr zu genehmigen. 


Humanitäre Einsätze und Einsätze ohne Kampfauftrag können von der Bundesregierung beschlossen werden.


Kampfeinsätze müssen dagegen vom Bundestag mit einfacher Mehrheit genehmigt werden.





Zum Beispiel: 


Stationierungsabkommen 


Status of Forces Agreement (SOFA) regeln u.a. Aufgaben, Befugnisse, Einsatzgebiete/ -dauer, Rechte und Pflichten der entsendeten Truppen im Aufnahmestaat.


Kontingentverträge 


Participating State Agreement (PSA) bestimmen u.a. Umfang des Kontingents, Einsatzplanung/ -leitung, Waffengebrauch, organisatorische Regelungen, Verwaltungsrichtlinien.


Richtlinien für die ständigen Einsatzverfahren 


Standard Operating Procedures (SOP) beschreiben das Zusammenwirken der verschiedenen nationalen Kontingente und die operativen Grundlagen sowie Grundsätze der evtl. Evakuierung der Truppen.





�





Völkervertragsrechtliche Grundlagen des Auslandseinsatzes 


Vor der Entsendung von Truppen werden i.d.R. im Sinne des Völkerrechts verbindliche Verträge geschlossen


zwischen den Vereinten Nationen, 


dem Aufnahmestaat und 


den Entsendestaaten. 
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Regeln zur Anwendung von Gewalt im Einsatz �Rules of Engagement (ROE)


Ein militärischer Einsatz bewaffneter Streitkräfte dient der Durchsetzung von politisch bestimmten Zielen. Dabei wird vorausgesetzt, dass die Bundeswehr militärisch nur eingesetzt wird, wenn der Einsatz zuvor legitimiert wurde. 


Zur Erreichung dieser Ziele sind die Streitkräfte befugt, militärische Gewalt einzusetzen. Die Anwendung militärischer Gewalt ist daher immer im Zusammenhang mit dem politischen Ziel zu betrachten und wird letztlich von diesem bestimmt. 


Deshalb wurden die Regeln zur Anwendung von Gewalt im Einsatz, die „Rules of Engagement“ ROE, entwickelt.


Gewalt darf niemals außerhalb der durch das Recht gesetzten Schranken verwendet werden - schrankenlose Gewalt ist Unrecht. �Das betrifft jede Form von Gewalt, sowohl militärische als auch zivile Gewalt. 


So ist die Gewalt zur Abwehr eines rechtswidrigen, gegenwärtigen Angriffs gerechtfertigt (gem. dt. Strafgesetzbuch Notwehr gem. § 32 ), wenn sie auch das erforderliche, geeignete und verhältnismäßige �Mittel dazu ist. 


Überschreitet die Gewalt jedoch das zulässige Maß - ein junger Mann wird durch einen Schuss getötet, weil er einen Kanister Benzin stehlen wollte - dann wird aus Recht Unrecht.





1. Standbild�Deutscher Soldat am Kontrollpunkt auf Wache. 
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Der Einsatz militärischer Gewalt unterliegt gesetzten Grenzen








durch das Recht
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Durch das RECHT gesetzte Grenzen


Für die Soldaten der Bundeswehr ergeben sich die Grenzen aus dem Soldatengesetz (SG) und aus den Dienstvorschriften.


Vorgesetzte dürfen nur solche Befehle erteilen, welche die Regeln des Völkerrechts, der Gesetze und der Dienstvorschriften beachten (§ 10 Abs. 4 SG). �Ein Befehl darf nicht befolgt werden, wenn dadurch eine Straftat begangen würde (§ 11 Abs.2 SG). So ist es deutschen Soldaten durch nationale Bestimmungen verboten, C/S- Gas z.B. bei Aufruhr gegen Demonstranten einzusetzen.


Ein Vorgesetzter, der einen völkerrechtswidrigen Befehl erteilt, setzt nicht nur sich selbst, sondern auch den ihm gehorchenden Untergebenen der Gefahr einer Strafverfolgung aus (ZDv 15/2 „Humanitäres Völkerrecht“ Nr.141). 


Diese Regeln sind nicht nur im Krieg, sondern auch bei friedenssichernden Maßnahmen und bei anderen militärischen Einsätzen der Vereinten Nationen zu beachten (ZDv 15/2, Nr. 208). 


„Humanitäres Völkerrecht in bewaffneten Konflikten“ (Kriegsvölkerrecht) bedarf keiner gesonderten Umsetzung durch die ROE. �Es stellt bereits im Frieden geltendes Recht dar, dessen Wirkungen sich jedoch erst im Einsatz entfalten, unabhängig ob es sich um Friedensmissionen oder Kampfmaßnahmen handelt. 


Die ROE erklären daher deklaratorisch das Kriegsvölkerrecht �für zu beachtendes Recht.
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Für Auslandseinsätze deutscher Soldaten im sind folgende �juristische Grundvoraussetzungen zu erfüllen:





Beispiele für den Einsatz im früheren Staatsgebiet von Jugoslawien: 


SCR 1031 (1995) Umsetzung des „General Framework Agreement on Peace“ GFAP (auch „Dayton-Vertrag“ genannt); �aus UNPROFOR wird IFOR „Implementation Force“.


SCR 1088 (1996) aus IFOR wird SFOR „Stabilisation Force“,


und in der Folge wird mit den sog. „Fortsetzungsbeschlüssen“ das Mandat jeweils um ein Jahr verlängert, zuletzt mit


SCR 1357 (2001) vom 21.Juni 2001.





Beispiel: Einsatz im ehemaligen Jugoslawien vom 19. Juni 1998 zur Fortführung der Operation „Joint Forge“:


Darin stellte der Bundestag unter anderem fest:


„....der Friedensprozess ist immer noch zerbrechlich. ...Hilfe von außen ist deshalb weiterhin notwendig.“ 


Außerdem:


„Der Einsatz der Bundeswehr ist so lange möglich, als ein Mandat des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen, ein entsprechender Beschluss des NATO-Rates sowie die konstitutive Zustimmung des Deutschen Bundestages vorliegen.“
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2. Standbild �Dt. Soldat zielt mit Gewehr auf einen Mann, weil dieser gerade einen Benzinkanister stiehlt.





3. Standbild �Der Soldat lässt sein Gewehr sinken, der Dieb läuft davon.
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Politik
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Durch die POLITIK gesetzte Grenzen 


Neben den Regeln des Rechts sind auch politische Überlegungen bei der Anwendung militärischer Gewalt unverzichtbar. Anwendung militärischer Gewalt ist ohne politischen Zweck undenkbar. 


Die Politik wiederum unterliegt ihrerseits vielfältigen Einflüssen und dem Zwang zur Rücksichtnahme auf manche Erwägungen, die gegebenenfalls sogar außerhalb der Mission liegen.


Nicht alles, was das (Kriegsvölker-)Recht erlaubt, ist auch politisch erwünscht - oder es ist wohl erwünscht, aber letztendlich nicht durchsetzbar. 


Die Anwendung und Durchsetzung der ROE soll die Palette militärischer Einsatzmöglichkeiten auf den (politischen) Zweck der Mission beschränken und damit den militärischen Führer an die politischen und strategischen Absichten der Staatsführung binden: 


ROE dienen der Durchsetzung des Primats der Politik.


Damit die vielen Regeln und Gesetze nicht zu Verwirrung und Ablehnung führen, wurde für die Soldaten die Taschenkarte TK als eine „handhabbare“ Hilfe entwickelt. �Taschenkarten sind für deutsche Soldaten ein bekanntes, konstruktives Hilfsmittel für viele Aufgaben.
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Die Taschenkarte TK


UNOSOM II (Somalia), 


IFOR 	(Implemantion Force), 


SFOR 	(Stabilisation Force), 


KFOR 	(Kossovo Force), �ISAF 	(International Security Assistance Force Afghanistan).
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„SICHERHEIT DURCH WISSEN!“





Weitere Informationen zu den nachfolgenden Themen finden Sie im Anhang:


+ Wozu werden die ROE gebraucht ?	+ Wie entstehen die ROE ?


+ Grundsätze der Gewaltanwendung.	+ Was steht in den ROE?





Animierte Fotocollage/ Grafik: Ein Konvoi im Dorf gestoppt - schrittweise öffnet sich die Collage: 


Anfangs sind nur Frauen und Kinder zu sehen, mit Anwahl einer neuen Überschrift kommen Männer mit Knüppeln und schließlich auch bewaffnete Milizionäre ins Blickfeld.
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Grundsatz der Verhältnismäßigkeit


Eine Handlung bzw. das verwendete Mittel müssen bestimmte Kriterien erfüllen, damit der Soldat rechtmäßig handelt, z.B. wenn der Angreifer körperlich überlegen ist. 


Aber auch in diesem Fall dürfen Sie nicht ohne weiteres einen gezielt tödlichen Schuss sondern nur einen kampfunfähig machenden Schuss abgeben. 


Der gezielt tödliche Schuss wäre zur Abwehr eines einfachen körperlichen Angriffs nicht gerechtfertigt.�Er wäre es jedoch, wenn Sie nur dadurch Ihr Leben oder das von Schutzbefohlenen retten könnten, weil jemand mit der Waffe auf Sie zielt.





1. Foto aus VN-Video: �Wachsoldat am Eingang eines Feldlagers wird von Einheimischen bedrängt. 
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I. Grundsatz 


Die Anwendung militärischer Gewalt ist nur in Übereinstimmung mit den nachfolgenden Regeln zulässig. 


Dabei darf immer nur das geringstmögliche Maß an Gewalt angewendet werden (Grundsatz der Verhältnismäßigkeit). 
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Grundsatz


Maßnahmen der Gewaltanwendung 


Schusswaffengebrauch und Kampfmitteleinsatz


Maßnahmen nach Angriffen
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Merkmale der TK


jederzeitige Verfügbarkeit, 


einfacher Aufbau, 


knappe, klare Aussagen. 


Um ihre Vorteile optimal nutzen zu können, muss


jeder Soldat die TK jederzeit am Mann tragen, 


jeder Soldat die Inhalte der TK vor dem Einsatz gelernt �und verstanden haben, 


jeder Soldat über die Inhalte der TK wiederholt unterrichtet werden, 


jeder Soldat die Inhalte der TK während des Einsatzes �regelmäßig selbst wiederholen.








„SICHERHEIT GEWÄHREN !“





Grundsätzliche Anweisungen der Taschenkarte


(Die folgenden Anweisungen erhalten alle Personen, die Waffen tragen und Munition mitführen dürfen.)





Feuereröffnung


Sie dürfen nur dann auf Personen schießen, wenn diese im Begriff oder schon dabei sind, eine „Menschenleben gefährdende Handlung“ zu begehen, und diese feindselige Handlung nicht anders zu verhindern ist. �Hier sind einige Beispiele für derartige gefährdende Handlungen:


Jemand schießt oder ist im Begriff zu schießen.


Jemand legt, zündet oder startet eine Explosivwaffe (einschließlich Brandflaschen).


Jemand fährt mit einem Fahrzeug auf eine Person zu, in der Absicht sie zu verletzen, und es gibt keine andere Möglichkeit, diese Tat zu verhindern.


Möglicherweise müssen Sie schießen, auch wenn die unter Ziffer 5 angeführten Voraussetzungen nicht erfüllt sind, und zwar dann,


wenn jemand von Ihnen bewachtes Eigentum bzw. Einrichtung mit Gewalt in Besitz nehmen, beschädigen oder zerstören will und keine andere Möglichkeit zur Verhinderung der Tat besteht.


Wenn Sie schießen müssen, dann


nur auf das Ziel und


nur mit der unbedingt erforderlichen Schusszahl.











Allgemeine Regeln


Sie sind befugt, Gewalt zur Selbstverteidigung anzuwenden.


Wenden Sie unter allen Umständen nur das erforderliche Mindestmaß an Gewalt an; Schusswaffen werden nur als letztes Mittel eingesetzt.


�


Anrufverfahren


Vor einer Feuereröffnung muss der Anruf erfolgen, es sei denn, dass


dadurch die Gefahr, getötet oder verwundet zu werden, für Sie oder andere noch größer wird,


Sie oder Personen in lhrer Nähe mit Waffen angegriffen werden.


Der Anruf muss in englischer Sprache erfolgen, z.B.:


"United Nations! Stop or 1 will fire'' �(Vereinte Nationen! Halt oder ich schieße!)








Anrufverfahren





Allgemeine Regeln





Feuereröffnung





2. Foto aus VN-Video: �Wachsoldat wehrt den Angriff mit einem Schlag der Schulterstütze seines G36 ab: 





3. Foto aus VN-Video: �Der Rädelsführer geht zu Boden
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Aufbau der Taschenkarte am (fiktiven) Beispiel TK - XFOR
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1. Verteidigung


Mit „Verteidigung“ ist jede Form der Anwendung von Zwang gemeint: vom einfachen Anbrüllen bis zum körperlichen Gewalteinsatz mit und ohne Hilfsmittel. �Streng genommen gehört auch der Einsatz der Schusswaffe dazu, dieser wird aber in der TK XFOR in einem eigenen Abschnitt nochmals besonders befohlen. �Aus der „einfachen“ Verteidigung kann sich jederzeit die „qualifizierte“ Verteidigung (unter Einsatz der Schusswaffe) entwickeln. 


Selbstverteidigung


Das Recht auf Selbstverteidigung besteht immer und überall.�Ein grundlegendes Recht, das nicht eingeschränkt wird. 


Allerdings müssen die Voraussetzungen auch wirklich vorliegen, d.h. es muss z.B. ein Angriff auf Sie selbst erfolgen, der Ihre körperliche Unversehrtheit beeinträchtigen könnte.





II. Maßnahmen der Gewaltanwendung 


Sie haben das Recht, sich jederzeit und überall gegen einen Angriff zu verteidigen.





Foto/ Grafik: (Wach-) Soldat wird von Einheimischen angegriffen und wehrt sich mit einem Schlag mit der Schulterstütze des Gewehrs.





Bei Anwahl dieses Buttons erhalten Sie weitere Erläuterungen zu den einzelnen Vorschriften der TK.





((





XFOR      Taschenkarte     XFOR �für die Soldaten der Deutschen Anteile XFOR �GECONXFOR (L)�Regeln/ Verhaltensanweisungen für die Anwendung �unmittelbaren Zwanges einschließlich des Waffengebrauchs


I. 	Grundsatz


II. 	Maßnahmen der Gewaltanwendung 


III.	Schusswaffengebrauch und Kampfmitteleinsatz


IV.	Maßnahmen nach Angriffen











Foto/ Grafik: (Wach-) Soldat wird von Einheimischen angegriffen und wehrt sich mit einem Schlag mit der Schulterstütze des Gewehrs.
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Bei Anwahl dieses Buttons erhalten Sie weitere Erläuterungen zu den einzelnen Vorschriften der TK.





Taschenkarte Beispiel TK - XFOR
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Bei Anwahl dieses Buttons erhalten Sie weitere Erläuterungen zu den einzelnen Vorschriften der TK.





Taschenkarte Beispiel TK - XFOR








II. Maßnahmen der Gewaltanwendung 


2. 	Sie haben das Recht, Angriffe abzuwehren, die sich gegen


andere Soldaten und zivile Angehörige des GECONXFOR,


Angehörige der übrigen im Rahmen von XFOR eingesetzten Streitkräfte,


Material, Einrichtungen, Liegenschaften und Lager der XFOR- Truppen,


unter dem Schutz der XFOR- Truppen stehende Personen und deren Eigentum richten.
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Foto/ Grafik: �Französischer Konvoi wird von bewaffneten Einheimischen gestoppt und bedrängt, deutsche Patrouille- Soldaten greifen ein.





Verteidigung von XFOR- Schutzbefohlenen 


Zu XFOR- Schutzpersonen werden erklärt:


die Angehörigen von nicht militärischen Organisationen unter der Autorität entweder der Vereinten Nationen oder der NATO,


Mitglieder zugelassener Hilfsorganisationen oder Beobachtermissionen,


alle durch Erklärung des COMXFOR ausdrücklich Bezeichneten. 


Daher sind Angehörige z.B. vom Technischen Hilfswerk THW, Roten Kreuz oder anderen Non- Governmental- Organisations NGO vor Angriffen zu schützen. 


Ebenfalls in den Schutz miteinbezogen ist auch das Material dieser Schutzpersonen bzw. Organisationen: So ist z.B. ein Hilfskonvoi der VN-Flüchtlingshilfe (UNHCR) vor Plünderung (auch mit Einsatz von Gewalt) zu bewahren.





Fotos von Schutzbefohlenen der XFOR, z.B. des THW oder des Roten Kreuzes, die von Milizionären mit Waffen bedroht werden.





II. Maßnahmen der Gewaltanwendung 


Zugunsten anderer Personen haben sie im Rahmen der geltenden Befehlslage nur das Recht, lebensgefährdende oder auf schwere körperliche Beeinträchtigung abzielende Angriffe abzuwehren.�


Sie dürfen geeignete Abwehrmaßnahmen bereits dann ergreifen, wenn ein Angriff unmittelbar droht oder bevorsteht, wenn sich z.B. Personen mit Schusswaffen annähern und auf Sie/ Angehörige der XFOR- Truppen zielen oder zum Werfen explosiver Gegenstände ansetzen.





Foto/ Grafik: �Flüchtlinge werden von Milizionären niedergeknüppelt bzw. offensichtlich massiv mit Waffen bedroht.
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II. Maßnahmen der Gewaltanwendung 


Soweit zur Durchsetzung des Auftrages erforderlich, ist das GECONXFOR berechtigt, auch außerhalb der dieser zur Nutzung überlassenen Liegenschaften und Einrichtungen vorübergehend besonders geschützte Bereiche einzurichten und zu sichern.





Foto/ Grafik�Soldaten errichten einen CPT an einer Ortseinfahrt.
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Bei Anwahl dieses Buttons erhalten Sie weitere Erläuterungen zu den einzelnen Vorschriften der TK.





II. Maßnahmen der Gewaltanwendung 


Bei der Sicherung von Liegenschaften, Gebäuden, Einrichtungen und besonders geschützten Bereichen des GECONXFOR haben Sie das Recht, unmittelbaren Zwang anzuwenden, um zu verhindern, dass


-	diese ohne Berechtigung betreten, beschädigt oder zerstört werden,


-	sich darin befindliches Material des GECONXFOR oder anderer XFOR- Truppen entwendet, beschädigt oder zerstört wird.


Eindringende Personen dürfen Sie festnehmen, durchsuchen und Waffen und gefährliche Gegenstände beschlagnahmen. Festgenommene Personen sind umgehend der XFOR- Militärpolizei oder den zuständige Dienststellen zu übergeben.





Foto/ Grafik�Eindringlinge in ein Kontingentlager werden von den Soldaten mit Waffengewalt gestellt.
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Bei Anwahl dieses Buttons erhalten Sie weitere Erläuterungen zu den einzelnen Vorschriften der TK.
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